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Knusperkönig
Keine Geringere als die
amerikanische First Lady
Michelle Obama empfiehlt
Grünkohlchips als alterna-
tive Knabberei. Das hat sie
in der „Tonight-Show“ im
US-Fernsehen zum Besten
gegeben – zusammen mit
einem Plädoyer für mehr
Bewegung. Für Ostfries-
land lägen da weitere Vari-
anten nahe: Pinkelchips
und Kasslerchips. Kartof-
felchips dürften dann aber
auch nicht fehlen. Die obli-
gatorische Bollerwagen-
Boßeltour könnte somit
problemlos zum Essen
mitgenutzt werden. Das
faule Herumsitzen nach
dem Spaziergang könnte
entfallen. Und wer am lau-
testen knuspert, wird Kohl-
könig.

Karin Spengler

KURZ NOTIERT

Verdi-Senioren
EMDEN - Die Senioren der
Gewerkschaft Verdi in Em-
den treffen sich am morgi-
gen Dienstag um 10 Uhr in
der Verdi-Geschäftsstelle
in der Großen Straße 68.

Museum geschlossen
EMDEN - Das Ostfriesische
Landesmuseum in Emden
bleibt vom morgigen
Dienstag bis zum 7. März
geschlossen. Der Grund
sind Fußbodenarbeiten im
Rathaus am Delft. Da die
Ausstellungsbereiche kom-
plett unzugänglich sein
werden, bleiben auch der
Kunst-Laden und das Café
Karree geschlossen, teilt
das Museum mit.

Selbsthilfegruppe
EMDEN - Die Emder Selbst-
hilfegruppe für Menschen,
die an Magenkrebs er-
krankt sind oder den Ma-
gen entfernt bekommen
haben, trifft sich morgen
um 15 Uhr im Haus des Pa-
ritätischen Wohlfahrtsver-
bands, Friedrich-Nau-
mann-Straße 11. Die Grup-
pe möchte erreichen, dass
sich Betroffene bewusst
auf die neue Lebenssituati-
on einstellen. Ziel sei es,
aufzuzeigen, dass ein Le-
ben mit Krebserkrankung
bei einer positiven Einstel-
lung weiter lebenswert sei.
Nähere Informationen gibt
es unter 0 49 21 / 45 04 61.

Frauentreff
EMDEN - Der Emder Frau-
enring lädt für kommen-
den Mittwoch zum Frauen-
treff ins Kulturcafé Pelzer-
haus ein. Klönen, sich in-
formieren und sich ken-
nenlernen stehen ab
15 Uhr auf dem Programm.

IM NOTFALL

Apothekendienst:
EMDEN/KRUMMHÖRN/HIN-
TE: heute Dollart-Apotheke
in Emden, Petkumer Stra-
ße 250, Telefonnummer
0 49 21 / 5 13 36; morgen
Fresena-Apotheke in Hin-
te, Hans-Böckler-Allee 126,
Telefon 0 49 25 / 80 77. 

Rettungsleitstellen:
EMDEN: Telefonnummer
0 49 21 / 1 92 22.

KRUMMHÖRN: Telefon
0 49 41 / 1 92 22.

AUCH DAS NOCH

DER DIREKTE DRAHT

DieRedaktionEmdenderOstfrie-
sen-Zeitung erreichen Sie unter
Telefon 04921-9325-15

bis -18
Fax: 04921-9325-20
E-Mail: red-emden@oz-online.de
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EMDEN - Den Emder Eltern
soll die Entscheidung, welche
Schulform sie für ihre Kinder
wählen, leichter gemacht
werden. Deshalb fordert die
CDU-Ratsfraktion die Stadt-
verwaltung auf, in der nächs-
ten Sitzung des Schulaus-
schusses am 12. März einen
klaren Zeitplan für den Neu-
bau des Gymnasiums am
Treckfahrtstief (GaT) und
den Umzug der Integrierten
Gesamtschule (IGS) aufzu-
zeigen. Das teilte Fraktions-
chef Helmut Bongartz mit.

„Wir werden immer häufi-
ger darauf angesprochen, ob
der Ratsbeschluss vom
April 2013 zum Neubau für
das GaT und zum Umzug der
IGS in das alte GaT über-
haupt noch fristgerecht zum

1. Januar 2015 umgesetzt
werden kann. Diese Zweifel
machen die Eltern auch unsi-
cher in der Wahl der Schul-
form für ihre Kinder“, so
Bongartz. Die Zweifel seien
nachvollziehbar, denn an der
vorgesehenen Baustelle am
Steinweg seien noch keine
baulichen Tätigkeiten zu er-
kennen. In einem Jahr aber
müsse alles fertig sein: der
Neubau für das GaT und der
Umzug der Schule zum
Steinweg sowie der Umzug
der IGS in das alte Gebäude
des GaT nach erfolgter Sanie-
rung.

Um den Eltern Ruhe und
Sicherheit zu vermitteln, sol-
le im Ausschuss dargestellt
werden, wann mit dem Neu-
bau begonnen und wann mit
der Fertigstellung gerechnet
wird. Ein genauer Zeitplan
solle auch für den Umzug der
IGS dargestellt werden, denn
vorher müsse schließlich das
alte GaT-Gebäude saniert
werden.

Fraktionschef Helmut
Bongartz fordert Aufklä-
rung in der Ausschusssit-
zung am 12. März.

Schulen: Die Emder
CDU will Sicherheit
NEUBAU Es geht um die fristgerechte
Umsetzung des Ratsbeschlusses

EMDEN - Innerhalb der Ener-
gie-Kampagne „Taten statt
Warten“ bietet die Stadt Em-
den für Mittwoch ab 19 Uhr
einen „Thermographie-Spa-
ziergang“ in Port-Arthur/
Transvaal an. Der unabhän-
gige Gebäude-Energieberater
Heinrich Meyer wird zeigen,
wie Thermographie-Messun-
gen funktionieren und was
sie leisten.

Blau ist sehr gut, Gelb
noch in Ordnung, aber Rot
macht Probleme – die Rede
ist von den Farben, die eine
Wärmebildkamera zeigt,
wenn sie auf ein Haus gerich-
tet ist. Sogenannte Thermo-
graphie-Aufnahmen sind ei-
ne erprobte Methode, um he-
rauszufinden, an welchen

Stellen ein Gebäude Wärme
verliert und unnötig Energie
verbraucht. Meyer wird bei-
spielhaft bei dem Spazier-
gang Messungen an mehre-
ren Wohnhäusern des städti-
schen Wohnungsbauunter-
nehmens Gewoba mit der
Wärmebildkamera vorneh-
men um Wärme-Lecks sicht-
bar zu machen. Interessierte
können ihn begleiten. An-
schließend gibt es eine Sup-
pe und ein Getränk.

Die Teilnehmerzahl für die
kostenlose Veranstaltung ist
auf 15 Personen begrenzt.
Anmeldungen sind daher bei
der Modernisierungs-Hotline
der Stadt unter 0 49 21 /
87 17 71 erforderlich.

Wer an einem Energie-
Check am eigenen, vor 1998
gebauten Haus interessiert
ist, kann unter der selben Te-
lefonnummer einen Termin
vereinbaren (montags, mitt-
wochs und freitags von 8 bis
12 Uhr, dienstags und don-
nerstags von 14 bis 18 Uhr).

Treffpunkt ist am Mitt-
woch um 19 Uhr im
Stadtteil Port Arthur/
Transvaal. Anmeldungen
sind erforderlich.

Wärme-Lecks werden
sichtbar gemacht
ENERGIE-KAMPAGNE Stadt Emden lädt
zu „Thermographie-Spaziergang“ ein EMDEN - Ein 39-Jähriger ran-

dalierte Sonnabendmittag in
seiner Wohnung an der Zy-
pressenstraße in Borssum.
Ein 26-jähriger Nachbar, der
sich durch den Lärm gestört
fühlte, wollte mit ihm reden.
Das kam bei dem stark unter
Alkoholeinfluss stehenden
39-Jährigen aber nicht gut
an. Wie die Polizei mitteilte,
bedrohte er den vor der Tür
stehenden Nachbarn mit ei-
nem Baseballschläger. Der
26-Jährige rief die Polizei. In
der Zwischenzeit randalierte
der Betrunkene weiter in sei-
ner Wohnung, kam dann
aber heraus und sprang ge-
gen die Tür des Nachbarn.
Als die Polizei eintraf, ver-
suchte er den Baseballschlä-
ger zu verstecken. Die Beam-
ten fanden den Schläger aber
und stellten ihn sicher. Da-
mit war der 39-Jährige ganz
und gar nicht einverstanden
und leistete Widerstand. Der
Polizei gelang es jedoch, den
Mann zu bändigen. Er muss
sich nun wegen Ruhestö-
rung, Bedrohung und Wider-
stands verantworten.

Randale in
Borssumer
Wohnung

EMDEN - „Versteckt – be-
schützt – beteiligt.“ Auf diese
Kurzformel brachte Vorsit-
zender Matthias Meyer die
Entwicklung des Emder Ver-
eins Lebenshilfe gestern bei
der Feier des 50-jährigen Be-
stehens in der Johannes-
a-Lasco-Bibliothek. Früher
habe man geistig Behinderte
versteckt. Dann sei man dazu
übergegangen, ihnen unter
dem Schutz verschiedener
Organisationen Möglichkei-
ten zu geben, sich in der Ge-
sellschaft weiterzuentwickeln
und etwas beizutragen. Heu-

te beteilige man sie in immer
mehr Bereichen. Und das
müsse auch so sein. Ziel sei
die inklusive Gesellschaft, al-
so, dass alle – behindert oder
nichtbehindert – am Leben
teilhaben können.

Heute seien die ersten
Schritte getan, hieß es bei der
Lebenshilfe-Jubilarfeier. Mit
dem, was in den vergange-
nen 50 Jahren erreicht wurde,
zeigten sich alle Redner zu-
frieden. Gleichwohl sind sie
der Meinung, dass noch
mehr möglich ist. Allen voran
hielt Festrednerin Ulla
Schmidt ein flammendes Plä-
doyer für die Inklusion und
dafür, auch geistig Behinder-
ten die vollen Bürgerrechte
zuzusprechen – somit auch
das Wahlrecht.

Die ehemalige SPD-Bun-
desgesundheitsministerin ist
Vorsitzende der Bundesverei-
nigung Lebenshilfe und hat
selbst 17 Jahre lang als Son-
derschullehrerin gearbeitet.

Sie ging auf die Anfangszeit
der Lebenshilfe-Vereine in
Deutschland ein. Eltern geis-
tig behinderter Kinder seien
die Gründer gewesen. Sie
hätten nicht hinnehmen wol-
len, dass ihre Kinder als le-
bensunfähig gelten. Auch,
wenn diese sich nicht „nor-
mal“ entwickelt hätten, hät-
ten sie gezeigt, dass in ihnen
großes Potenzial steckt. Und

darauf dürfe die Gesellschaft
nicht verzichten. „Die Inklu-
sion ist aber kein Sparmo-
dell“, fügte Ulla Schmidt hin-
zu und forderte die Verant-
wortlichen auf, die finanziel-
len Voraussetzungen zu
schaffen. Sie warb zudem für
Unterstützung in der Politik,
dass Bundesteilhabegesetz
endlich umzusetzen. Wichtig
sei dabei zudem, die Kom-

munen zu entlasten, sagte
Schmidt.

An der Jubiläumsfeier
nahm neben Oberbürger-
meister Bernd Bornemann
auch der Vorsitzende der Le-
benshilfe Niedersachsen,
Franz Haverkamp, teil. Er
forderte ebenfalls, Behinder-
te nicht auszugrenzen, son-
dern „eine lebenswerte Welt
für alle zu schaffen“.

Das von Ulla Schmidt an-
gesprochene Potenzial stell-
ten die Mitglieder des Emder
„Theartichors“ bei der Jubilä-
umsfeier unter Beweis. Be-
hinderte und Nichtbehinder-
te sorgten gemeinsam mit ei-
nem abwechslungsreichen
Repertoire für den musikali-
schen Rahmen der Veranstal-
tung. Die Freude daran war
ihnen anzusehen.

Die ehemalige SPD-Ge-
sundheitsministerin hielt
ein flammendes Plädoyer
für die Inklusion. Gleich-
zeitig forderte sie die Ver-
antwortlichen auf, die fi-
nanziellen Voraussetzun-
gen zu schaffen.

VON HEIKE ROHLFS-JACOBS

„Behinderte haben großes Potenzial“
JUBILÄUM Emder Lebenshilfe feierte 50-Jähriges / Festrednerin war die Bundesvorsitzende Ulla Schmidt

Weitere Bilder zu diesem Thema
gibt es im Internet unter:
www.oz-online.de

Der „Theartichor“ unterhielt die Gäste mit einem breiten Lieder-Repertoire. BILDER: ROHLFS-JACOBS

Aiko Boomgaarden hatte als einer der vom Verein Betreuten die Eh-
re, Festrednerin Ulla Schmidt einen Blumenstrauß zu überreichen.
Die bedankte sich anschließend mit einer herzlichen Umarmung.

Vorsitzender Matthias Meyer
sieht den Verein auf einem gu-
tem Weg.
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